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Rundschau .
Stuttgart , 22 . Dez. Die Abreise

des Königs an die Riviera ist auf 17 .
Jannar in Aussicht genommen .

— Laut „ Staatsanz . " beträgt die in Aus »
sicht genommeneAufbesserung für einen der
unter Art . 1 des Gesetzes vom 31 . Juli 1899
fallenden ständigen Volksschullehrer durch¬
schnittlich über 190 Mark pro Jahr .

Tübingen , 23 . Dez . (Strafkammer.)
Der verheiratete Gipser Jakob Knecht in
Ohmenhausen wurde wegen Urkundenfälsch¬
ung zu einer Woche Gefängnis und den
Kosten verurteilt. — Wegen fahrlässiger
Körperverletzung wurde der Fuhrknecht
Bernhard Lutz in Altenfteig zu 10 Mark
Strafe und den Kosten verurteilt.

— Am Christfest beging Oberforstrat
a . D . Graf Uxkull in Kirchheim
u . T . seinen 70. Geburtstag . Zuvor in
Schönmünzach und dann in Wildbad
als Oberförster angestellt, stand Graf v.
Uxkull von 1877 bis in den Herbst 1900
an der Spitze des Forstamts Neuenbürg .
Weite Kreise haben sich bei ihm zur Be¬
glückwünschung eingefunden, hat er doch ,
sei es in seinem amtlichen Beruf , sei es
in seiner Tätigkeit als ritterschaftlicher
Abgeordneter , sei es in der evangelischen
Lanvessynode oder bei so vielen Werken
edler Nächstenliebe, durch seinen streng
rechtlichen , ritterlichen Sinn und seine
trefflichen Charaktereigenschaften die Her¬
zen Vieler gewonnen.

Pforzheim , 23 . Dez . Der Stadt¬
rat beschloß , das städtische Gaswerk mit
einem Kostenaufwand von 1630000 Mk.
zu erweitern , um die Produktion des
Werkes, dessen Leistungsfähigkeit bereits
an seiner Grenze angelangt ist , erheblich
steigern zu können .

Karlsruhe , 20 . Dez . Vor einigen
Tagen wnrde in Karlsruhe der Fein¬
mechaniker Bruno Himer verhaftet , weil
er falsche Zweimarkstücke verausgabt hatte .
Bei der Untersuchung gab er zu , daß er
sie mit einem Genossen in Frankfurt an¬
gefertigt habe . Wie nun aus Frankfurt
a . M . gemeldet wird , stellte die dortige
Kriminalpolizei daraufhin umfangreiche
Erhebungen an und es gelang ihr , in
einem Hause der Bruchstraße in Sachsen¬
hausen bei Frankfurt die Falschmünzer-
werkstätte zu entdecken und den Helfers¬
helfer Himers, den 30 Jahre alten Gra-
veur Bruno Hecker aus Breslau, zu ver¬
haften . Die beiden Falschmünzer hatten
das ganze Hinterhäuschen seit Oktober
gemietet und dort eine vollständige Geld-
prägewerkstätte eingerichtet. Die falschen
Geldstücke tragen das Bild des Königs
Otto von Bayern, die Jahreszahl 1903
und sind im Ansehen und Klang den
echten täuschend ähnlich . Im Verhöre ge¬

standen die Falschmünzer, sie hätten etwa
700 Stück « » gefertigt und verausgabt.Wiesbaden , 21 . Dez . Oberstleut¬nant a . D . Hinnius, während der Sommer-
monate Badekommissar in Schlangenbad ,wurde gestern im Walde als Leiche in
knieender Stellung gefunden. Er hatte
sich eine Schlinge um den Hals gelegt,deren Enden an einem Baum befestigt
waren , und sich einen tödlichen Schuß in
die Schläfe beigebracht. Dm Revolver
hatte er mit Bindfaden an die rechte
Hand festgebunoen. lieber die Ursache
des Selbstmordes ist noch nichts bekannt.
Am Samstag , als er verschwand , beaö -
sichtigte HinniuS angeblich mit einer Fraueine Reise nach Rom anzutreten . '

London , 20 . Dez. Der Korcespon-
dent des Renterschen Bureaus vor Port
Arthur meldet vom 19 . Dezember : Das
Nordfort von Tungkikwanschan wurde ,
gestern, Sonntag , um Mitternacht nach !
emem der erbittertsten Kämpfe während
der ganzen Belagerungszeit , genommen. !
Die Japaner hatten seit Wochen
einen 42 Fuß langen Tunnelschacht mit
vier Seitenarmen gegraben , in welchen
sieben Minen gelegt waren . Der eigent¬
liche Angriff geschah durch Abteilungen
Freiwilliger, die in den Wallgräben ver¬
blieben, bis die Minen explodierten . Dann
ging die erste Abteilung zu früh zum
Angriff vor und viele wurden durch die
Trümmer von den Wällen an der Nord-
und Ostfront, die die Explosion wegriß, ,
getötet. Die zweite Abteilung drang so-
dann durch zwei ungeheure Breschen ein ,
welche die Explosion in die Mauer gerissen
hatte . Die Russen, welche die Gräben vor
der Mauer besetzt hielten, wurden getötet. .
Die übrige Besatzung befand sich im rück¬
wärtigen Teil des Forts hinter Sandsäck-
verschlägen , hatte auch Geschütze und
leistete hartnäckiger. Widerstand . Nach
zehnstündigem Kampfe wurde das Fort
genommen und die Besatzung nahezu aus¬
gerottet.

— Bei der Beerdigung Krügers
in Pretoria verlas Botha Krügers poli¬
tisches Testament . Das Testament ist in
der Form eines Antwortbriefes auf eine
Mitteilung, die der im Mai d . I . in
Pretoria abgehaltene Burenkongreß an
Krüger sandte , gehalten . Es lautet : In
aller Traurigkeit und allem Leid, die mein
Teil sind , hat mich dieser Trost mit Dank¬
barkeit erfüllt, und mit ganzem Herzen
danke ich allen denen, die versammelt ,um über die Gegenwart und die Zukunft
zu beraten , an ihren alten Staatspräsi
denten gedacht und dadurch gezeigt haben ,
daß sie die Vergangenheit nicht verges¬
sen haben ; denn wer eine Zukunft schaf¬
fen will , möge die Vergangenheit nicht

aus dem Auge verlieren . Deshalb suchetin der Vergangenheit all das Gute und
Schöne, was in ihr zu finden ist . Ent¬
faltet darnach Euer Ideal und versucht,
dieses Ideal in der Zukunft zu verwirk¬
lichen . Es ist wahr , vieles von dem ,was gebaut wurde , ist jetzt vernichtet,
zerstört , zerfallen , aber mit Einheit des
Geistes und mit vereinter Kraft ist es
möglich , das wieder aufzubauen , was
niedergerissen wurde . Es erfüllt mich
mit Dankbarkeit , zu sehen , daß Einigkeit
in Eurem Bunde besteht . Vergesset nie¬
mals die Warnung, die in dem Worte
ckivicke ot impsra liegt und sehet zu , daß
dieses Wort niemals aus die Afrikander¬
nation Anwendung finden möge . Dann
wird unsere Nationalität und unsere
Sprache erhalten bleiben und blühen ;was ich selbst noch davon erleben werde,
steht in Gottes Hand . Unter der eng¬
lischen Flagge geboren , habe ich nicht
den Wunsch , unter ihr zu sterben. Ich
habe gelernt , mich mit dem bitteren Ge¬
danken zu beruhigen , daß ich meine Augen
in einem fremden Lande, im Exil , allein ,
fern von Verwandten und Freunden , die
ich niemals Wiedersehen werde , schließen
muß , in weiter Ferne von der afrikani¬
schen Erde , die ich voraussichtlich nie¬
mals wieder betreten werde, in weiter
Ferne von dem Lande, dem ich mein
ganzes Leben gewidmet habe , um er
der Zivilsation zu eröffnen, und wo
ich die Entwicklung einer Nation sah.
Aber diese Bitterkeit wird gemildert , so
lange ich an der Ueberzeugung festhalten
darf, daß das einmal begonnene Werk
fortgeführt werden wird. Denn dann er¬
füllt mich die Hoffnung und Erwartung,
daß das Ende gut sein wird . So sei es !
Aus dem Grunde meines Herzens grüße
ich Euch alle . Krüger .

Lokales .
Wildbad , 27 . Dez. . Die Weih -

nachtsfeier des LiedrrkranzeS
nahm unter außerordentlich starker Betei¬
ligung seitens der Mitglieder einen selten
schönen , durchaus harmonischen Verlaus.Der geräumige Saal des „ Hotel Bellevue "
war bis auf den letzten Platz besetzt, ein
Beweis dafür, daß es immer noch Leute
genug gibt, die an den einfachen, im
Rahmen einer Familienfeier sich bewe¬
genden, Herz und Gemüt erfrischenden
Unterhaltungen desLiederkranzesGeschmack
finden. Der ewig schöne Männerchor :
„ Heil 'ge Nacht" v . Beethoven leitete die
Feier in würdiger Weise ein . Hierauf
hielt der Vereinsvorstand eine von echtem
Weihnachtsgeist durchwehte, gedankenreiche
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Begrüßungsansprache , die in dem
Wunsch gipfelte, daß die heutige Feier
die Anwesenden für die Idee des Friedens,
der Liebe und Brüderlichkeit erwärmen
und begeistern möge . Hierauf wickelte
sich das Programm rasch und ohne jede
Störung ab . Daß bei einer Feier deS
Liederkranzes der Männerchor den größten
Raum einnimmt , ist ganz selbstverständlich.
Vom einfachsten Velkslied ( „ Am schwarz
und blauen Bande" u . „ Falsche Zungen ")
bis zur Stufe des Kunstgesangs (Festge -
sang a« die Künstler , v . Mendelssohn )
bewegten sich die vorgetragenen Chöre.
Ueberall zeigte sich die vorzügliche Schul -
ung des Vereins. Alle Chöre waren bis
ins Einzelne durchgearbeitet und wurden
frisch , präzis und mit feiner , dynamischer
Abwechslung vorgetragrn. Der Dirigent
des Vereins , Herr Lächele , darf mit
höchster Befriedigung auf den gestrigen
Abend zurückblicken . Auf dieser Höhe hat
sich der Liederkranz noch nie gezeigt .
Außer Männerchören wies das Programm
noch aus ein Tenvrs ol o (An der Weser
v . Presset) , vorgetragen v . Hrn . Lächele ,
ein Duett v . Kücken, eine Original -
Ssloszene (Internationales Waren¬
haus) , vorgetragen v . Hrn. Chr . Schmid
und last nor laust das komische Sing¬
spiel „ ES muß eine Frau ins Haus " ,
wo Frl . Staudenmaier und die Herren
Fuchslocher u. Treiber aufs schönste
zusammenwirkten. Der„ Grundelhuber" des
Hrn. Fuchslocher war lebenswahr,
bodenwüchfig , gesanglich wie darstellerisch
eine Glanzleistung . Sein Sohn Schorichel,
der schüchterne , etwas linkische Liebhaber,
wurde von Hrn . Treiber trefflich wie¬
dergegeben und die Braut endlich , das
frische, brave , lustige Dirndl, hätte keine
beffere Vertreterin als Frl . Stauden¬
maier finden können. Mit herzerquicken¬
der Natürlichkeit und vorzüglicher Mimik
spielte sie ihre Rolle . Sie verfügt über
eine recht ansprechende, weiche Stimme,
so daß auch ihr Gesang lobenswerte
Erwähnung verdient . Ihre Dreingabe
„ Blume und Schmetterling " wurde dank¬
bar und mit großem Beifall ausgenom¬
men . Punkt 11 Uhr war das ganze
Programm abgewickelt ; die Abgabe der
Gewinnste erfolgte in kürzester Zeit , so daß
schon um */ - 12 Uhr die ganze Feier
beendigt war , über die man nur die eine
Stimme hörte : „ Es war schön gewesen . "

Wilddad , 27 . Dez. Eine besondere
Weihe und Bedeutung erhielt die am
Stephansfeiertag in der Turnhalle abge¬
haltene Weihnachtsfeier des Mili¬
tär - Vereins „ Königin Charlotte" da¬
durch , daß gleichzeitig das 25jährige Be-
stehen des Vereins gefeiert wurde . Im
schönsten Festgewande zeigte sich die Turn¬
halle, der Feier entsprechend würdig ge¬
schmückt und dicht besetzt. Große Freude
herrschte unter den Festteilnehmern , daß
sich auch Se . Exzellenz Herr von Schott ,Generalleutnant a . D . und General L 1»
saits S . M . des Königs , Herr Oberst¬
leutnant a . D . von Moltke , mit Fami¬
lien , und als Vertreter des Württ . Krie-
gerdundes der Bezirksobmann , Herr
Fabrikdirektor Loos von Neuenbürg , zu
der Feier eingefunden hatten. Nach einem
einleitenden Musikstück begrüßte der Vor¬
stand des Vereins, Herr Hotelier S,chm id ,die Anwesenden mit folgenden trefflichen
Worten : Excellenzen, sehr geehrte Damen
und Herrn, liebe Kameraden , die verehrten
eingeladenen Gäste, heiße ich im Namen des
Militärvereins herzlich willkommen und

sage Ihnen für Ihr Erscheinen herzlichsten
Dank . Wiederum wie seit einer Reihe von
Jahren haben wir uns heute Abend zusam¬
mengefunden um Weihnachten zu feiern ; in
diesem Jahre tritt aber noch eine weitere
Feier hinzu, unser 25jährigesJubiläum . Im
Jahre 1879 am 11 . Februar haben sich auf
meine Einladung 36 beurlaubte Soldaten
zusammengefunden um den jetzt bestehenden
Militärverein zu gründen . Leider sind
seit dieser Zeit auch Lücken zu verzeichnen .
Es gereicht mir «nd den übrigen Kame¬
raden zu besonderer Freud» , immerhin
noch 24 Kameraden als Jubilare beglück¬
wünschen zu dürfen . Bescheidene Mittel
standen uns in den ersten Jahren zur
Verfügung , aber — wie ich ganz beson -
ders hervorheben möchte — der weisen
Sparsamkeit sämtlicher Vorstandsmitglie¬
der ist es zu verdanken, daß der Verein
trotz bedeutender Kosten , wie der Bundes¬
tag im Jahre 1887 und unsere kostspielige
Fahnenweihe im Jahre 1896 heute noch
ein Vermögen von 3000 Mk. aufzuweisen
hat . Durch unsere in Ehrfurcht geliebte
Königin wurde uns die Gnade zu Teil,
dem Verein seit dem Jahre 1889 den
Namen „Prinzessin Wilhelm zu Württem¬
berg " und seit 1892 „ Königin Charlotte"
beilegen zu dürfen . Daß Ihre Majestät
jederzeit ein besonderes Interesse an dem
Gedeihen des Vereins hegt , dürfte das
gestern Morgen aus dem Kabinett einge¬
troffene Schreiben , wie auch das gleich¬
zeitig übermittelte Andenken, (3 silberbe-
schlageneWeinkrüge) welches hier zurBesich-
tigung aufgestellt ist, beweisen . Gestalten Sie
mir, daß ich das Kabinettschreibenvorlefe :
Stuttgart , den 24 . Dezbr . 1904 . Geehrter
Herr Vorstand ! Ihre Majestät die Königin
haben die Mitteilung von der am 26.
Dezember stattfindenden Feier deS ^ jäh¬
rigen Jubiläums deS Militärvereins
Wildbad „ Königin Charlotte" mit gnädig¬
stem Wohlwollen entgegengenommen. Ihre
Majestät freuen Sich mit dem Verein
über diesen Ehrentag und lassen zur Feier
ein Andenkenin besonderer Sendung über¬
mitteln . An dem Gedeihen des Vereins
nehmen Ihre Majestät wie bisher so auch
fernerhin lebhaften Anteil mit Allerhöchst -
ihren besten und huldvollen Wünscken.
Hochachtungsvoll der Vorstand des Ka¬
binetts I . Maj . der Königin , Kübel.
An den Vorstand des Militär - Ver¬
eins „ Königin Charlotte" Herrn Gustav
Schmid , Wildbad.

" — Aber nicht
blos unserer erhabenen Landesmutter,
sondern auch unserem in Ehrfurcht gelieb¬
ten König wissen wir Dank, ist doch
unser König alle Zeit derjenige, wel¬
cher durch Genehmigung von Geldlot¬
terien und sonstigen Zuwendungen
dazu verholsen hat, das Vermögen des
Württ . KricgerbundeS und insbesondere
der Witwen - und Waisenkaffe auf die
jetzige Höhe von 440000 Mk. zu bringen .
Kameraden , was kann es am heutigen
Abend erhebenderes für uns geben , unsere
Gefühle der Dankbarkeit und Verehr¬
ung zu bekunden, als indem ich Sie ein¬
lade Ihre Gläser zu ergreifen und mit
mir in den Jubelruf einzustimmen, Seine
Majestät unser in Ehrfurcht geliebter
König Wilhelm II . und unsere geliebte
Landesmutter, die hoheProtektorinunseres
Vereins, König«, Charlotte, sie leben hoch.
Nach dem begeistert aufgenommenen Hoch
übergab der HerrBezirkSobmann im Aller¬
höchsten Aufträge die von Seiner Majestät
dem Verein verliehene silberne Erinner¬
ungsmedaille,welchean die Vereinsfahne an¬

gebracht wurde . Er hielt dabei eine
packende Ansprache, in welcher er an die
Zeiten vor und nach 1870 erinnerte und
daran, wie sich seitdem der politische
Himmel geklärt, welch wohlorganisirtes
Heer unter sicherer Leitung wir haben,dar Schild und Hort für das Vaterland
sei , die Bedeutung der Kriegervereine
dabei hervorhebend und an das Wort des
Kaisers erinnernd, unscrn Blick stets auf
das Große , Ganze zu richten. Er er¬
mahnte am Schlüsse seiner Rede, daß
auch wir diese Worte allzeit im Auge
behalten mögen. Freudig erbrauste da¬
rauf das Lied „ Deutschland, Deutschland
über alle - . " Herr Bankdirektor Bätzner
überreichte sodann an 24 Kameraden und
auch dem Vereinsvorstand in Anerkennung
25jähriger treuer Pflichterfüllung im
Verein ein würdig und geschmackvoll auS-
gestattetes Diplom , den Wunsch ausspre -
chcnd, daß die Kameraden noch weitere
25 Jahre dem Verein treue Mitglieder
bleiben möchten , und ließ die Jubilare
hochleben . Im weiteren Verlauf des
Festes verlas der Vorstand die auf das
abgegangene Huldigungstelegramm an die
Königin eingelaufene huldvolle Antwort,
folgenden Wortlauts : „ Ihre Majestät die
Königin danken freundlichst für die Aller-
höchstderselben dargebrachte Huldigung ,
KabinetsratKübel. " und forderte zu einem
Hoch auf die hohe Protektorin des Vereins

, auf, welches stürmischen Wiederhall fand.
Zum Schluß des offiziellen Teils sprach
der Herr Bezirksobmann noch den Wunsch
aus, der Verein möge seine Mitglieder
noch lange Zusammenhalten und seiner
patriotischen Aufgabe stets eingedenk sein ,
hoffte für den Verein auch ferner Blühen
und Gedeihen und schloß mir einem Hoch
auf denselben. Für den geselligen Teil
sorgte ein in allen Teilen wohlgelunge¬
nes , abwechslungsreiches Programm, dessen
Ausführung von großem Fleiß und vieler
Mühe der Mitwirkenden zeugte. Klang¬
volle und klangfrische Männerchöre (Das
deutsche Lied , Ade , Abschied vom
Walde) unter der stets bewährten Leitung
des Herrn W . Wörner , humoristische
Szenen aus dem Soldatenleben (Die
Mobilmachung von Stoffelburg, Auf
Feldwache, Der verweigerte Kirmeßurlaub )
wurden von den Mitwirkenden gesanglich
und mimisch vorzüglich wiedergegeben.
Die Darstellenden (Treiber , Bechtle ,
Eisele , Eitel , Krauß , Gall , Proß ,
Horkheimer , Kuch, Bohnenberger
Fräulein Bott ) ernteten stürmischen Bei¬
fall ; von köstlicher Wirkung war auch das
humoristische Terzett „ Drei lustige Stra¬
ßenkehrer " (Eisele , Schmid , Eitel ).
Ein Baryton -Solo : „ Das Grab auf der
Heide"

, von Werkmeister Hammer
mit sympatischer Stimme vorgetragen ,
ebenso die schönen Concertstücke der Ka¬
pelle fanden allseitige wohlverdiente An¬
erkennung . Daß di« lebenden Bilder aus
der Urgeschichte Wildbads, die Huldigung
der Marine an den Kaiser u. an den
Dichter Uhland Herz und Auge ganz be¬
sonders entzückten, ist keine Frage. Die
lieblichen Kinderbilder waren so erhebend
und reizend gestellt, daß der Arrangeur
derselben, Herr Krimmel , welcher auch
den begleitenden Text sprach , in dem
mächtigen Jubel der Anwesenden wohl
den besten Dank gefunden haben wird .
ES war rührend anzusehen, wie die lie-
ben Kleinen sich ihrer Aufgabe bewußt
zeigten, mit welcher Ausdauer und mit
welchem Ausdruck sie die prächtigen Bil-
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der zur Darstellung brachten. Auch der
in den lebenden Bildern mitwirkenden
Damen sei dankend gedacht . Nicht uner?
wähnt möge die reichhaltige Gabenver¬
losung bleiben , die Heuer wieder manche
Ucberraschung und Freude brachte . Mit
großer Genugtuung kann man des schö-
men Festes gedenken , war es doch beseelt
von echter, ungekünstelter Freude am Zu¬
sammensein und zeigte eS in Hellem Lichte,
in wie hervorragend geeigneter Weise Herr
Schmid eS versteht, den Verein zu lei .
ien und auf einer eines patriotischen
Vereins würdigen Höhe zu halten.

Wildbad , 26 . Dez . Bei der am
letzten Freitag stattgehabten Bürger .
ausschuß - Wahl wurden von den bis-
hengen Mitgliedern wiedergewählt : Wilh .
Pfeiffer , Wagnermstr . mit 195 Stirn-
men, Hermann Riexinger , Messer-
schmied (183 St .) ; neu gewählt wurden :
Karl K uch , Zimmermann ( 188 St . ) , Karl
Pfau , Sattler ( 172 St .) , Fr . Rothfuß .
Schreinermstr . (171 St .), Karl Schwerdt -
le , Schlosser ( 145 St .) Weitere Stim¬
men erhielten : Wilh . Schmid , Baddiener
136, G . Rometsch , z . wild. Mann , 121 ,
Ehr . Schmid , Zimmermstr . 113 , Robert
Krauß , Maurermstr. 96 , K . Weik ,
Messerschmied 94 , Fr . Seifert , Bad¬
diener 81 .

Unterhaltendes .

Der Diamantstein.
Erzählung von O. Elster .

30 ) (Nachdruck verboten .)

„ Ich weiß, daß ich eine große Schuld
auf mih geladen habe, Jürgen . "

„ Dich trifft keine Schuld — Du er-
lägest den Verhältnissen , die uns Alle in
ihrem Bann halten . "

„ Nein, Jürgen — dieser Bann soll
zerbrochen werden. Denke an Käthe —
was soll aus dem armen Kinde werden .

"

„ Ich weiß eS nicht . . . . "
„ Nun denn, Jürgen , ich weiß es !

— Antworte mir offen und ehrlich —
auf Dein Manneswort, auf Deine Offi-
zierSehre ! — Liebst Du Käthe ? Oder
ist Dein Gefühl ein Aufflackern der Lei-
denschaft, wie — bei mir ? "

Er errötete , und seine Blicke schweif¬
ten an ihr vorüber in die Weite .

„ Ich liebe Käthe — sprach er auf¬
atmend . „ Diese Liebe stirbt mit mir. "

„ Und wenn Du frei bist , Jürgen ,
willst Du dieser Liebe treu bleiben —
willst Du Alle - daran setzen , Käthe zu
erringen , Käthe glücklich zu machen ?
Willst Du nicht von ihr lassen , was auch
eintreten wag , wie sich auch Deine —
unsere Verwandtschaft zu Deiner Liebe
stellen mag ? Kannst Du mir das ver¬
sprechen — aui Dein Ehrenwort? " '

„ Wenn ich frei wäre — ja, bei meiner
Ehre , ich verspreche es . — Aber — wenn
ich frei wäre — wie ist das möglich ? "

„ Ich werde Dich frei machen , Jürgen ,
ohne daß Dich - ohne daß Käthe ein
Hauch des Borwurfs trifft.

"
„ Liselotte? ! — was willst Du thun ? "
„ Laß eS mein Geheimnis bleiben,

Jürgen . Aber Du kannst versichert sein ,
daß ich nichts meiner und Deiner Un¬
würdige- tun werde.

"
Sir sprach mit solcher Sicherheit , und

in ihren Augen erglänzte eine solche freu¬
dige Zuversicht, daß neue Hoffnung in
sein Herz zog .

„ Nur eine Bedingung stelle ich, " fuhr
Liselotte fort.

„ Jede Bedingung , welche Du willst,
erfülle ich . . . "

„ Sie ist nicht schwer, " entgegnete Life-
lotte lächelnd . „ Du sollst diese zwei Tage ,
dir wir noch zusammen sind , Nichts sagen
und tun , was den Verdacht erregen könnte,
Du — Du liebtest Käthe . Du sollst Dich
ihr nicht mehr nähern — Du sollst tun,
als ob nichts vorgefallen wäre . "

„Eine seltsame Bedingung . "
„ Willst Du sie erfüllen ? "
„ Wenn Du es forderst , ja . "
„ Nun denn, so laß mich für Alles

sorgen. — Und nun reiche mir Deinen
Arm und laß un- zu den Andern zurück-
kehren. "

* *
*

Da stand Liselotte wieder inmitten
der Fluten des weltstädtischen Lebens
Berlins ! Wie seltsam verändert ihr jetzt
dieses Leben erschien , nachdem sie so lange
in der vornehmen Stille von Schloß
Diamantstein gelebt . Die himmelan ra-
grnden Gebäude , daS Hasten u. Treiben
der Menge , die wie zu einem Fest he-
rausgeputzten Damen , die ununterbrochen »
Reihe der Fuhrwerke , die gellenden Glo¬
ckensignale der Straßenbahnen, daß Rufen
und Schreien der Kutscher , die schwer
durch die Straßen donnernden Lastwagen,
die glänzenden Kaufläden und Magazine
— und über all dem bunten Treiben

das ferne, dumpfe Geräusch der hastig
atmenden und arbeitenden Millionenstadt
— es legte sich beklemmend wie ein Alb
auf ihreWrust und wollte ihre Willens¬
kraft lähmen.

In diesen wildbewegten Strom wollte
sie sich stürzen, allein vertrauend auf
ihre Kraft ? Wie Viele vor ihr waren
vo » diesen mitleidslosen Fluten jschon ver¬
schlungen ! Wie Viele vor ihr unterge¬
sunken in diesen Abgrund , verdorben und
gestorben, die einst mit fröhlichem Mut
und starkem Arm den Kampf gegen das
Ungetüm des großstädischen Lebens aus¬
genommen ! Wer als Sieger aus diesem
Kampfe hervorgehen wollte, der mußte
nicht nur einen klaren Blick , starke Augen,
unbeugsamen Willen besitzen, der durfte
auch auf die Stimme des Herzens nicht
hören, der mußte rücksichtslos, ohne nach
links oder rechts zu blicken , seinen Weg
verfolgen und nur immer das eine Ziel
im Auge behalten . Hindurch durch die
dunklen, schmutzigen Fluten — den Blick
nach oben gerichtet — mit schweigendem
Herzen und mitleidsloser Seele .

Liselottes Herz krampst« sich wohl
schmerzhaft bei dem Gedanken zusammen,
daß sie nun ganz einsam in der Welt
stand , aber es erhöhte auch ihren Mut
und ihre Willenskraft , daß sie nun ganz
allein auf sich gestellt war.

Mit einer energischen Bewegung ent¬
riß sie sich den trüben , beängstigenden
Empfindungen und schritt rasch die König-
grätzer Straße hinunter, dem Kunstge-
werbemuseum zu .

! Professor Rottorf ließ fast Pinsel und
Palette fallen , als Liselotte in sein Ate¬
lier trat und ihm mit einem ernsten
Lächeln die Hand entgegenstreckte .

„Fräulein von Jmhoff ^— Sie hier ?
— Nein , wie mich das freut, daß Sie
noch einmal an Ihren alten Lehrer ge¬
dacht haben ! "

Er warf das Malgerät rasch beiseite,
rieb sich die Hände an seinem Malkittel
ab und schüttelte dann beide Hände Lise¬
lottes in der herzlichsten Weise .

„ Ich habe dem Jungen , dem Walter
Mansberg " fuhr der kleine Künstler eifrig
fort, „ niemals geglaubt , wenn er mir
weißmachcn wollte , daß SiejunS vergessen
hätten. Die Liselotte vergißt ihre alten
Freunde nicht , habe ich gesagt, dazu kenne
ich sie zu gut, wenn sie auch Gräfin
DinkelSbühl geworden ist.

: (Fortsetzung folgt .)

W i l d b a d.

Mekannlmachung .
Wer ohne polizeiliche Erlaubnis an

bewohnten oder von Menschen besuchten
Orten Selbstgeschosse legt oder an solchen
mit Feuergewehr oder anderen Feuer¬
werkszeugen schießt oder Feuerwerkskör¬
per abbrennt wird nach Par . 367 Z . 8.
des deutschen Strafgesetzbuchs mit Geld-
strafe bis zu 150 Mk . oder mit Haft bestraft .

Diese Strafbestimmung wird der hie-
sigen Einwohnerschaft für bevorstehende
Neujahrsnacht in Erinnerung gebracht.

Den 26 . Dezember 1904 .
Stadtschultheißenamt: Bätzner .

Forst amt Wilhbad .

Weg -Sperre .
Wegen Holzfällung in Abt. II 73

Rohrmißwiese ist die Mittelbergsteige
bis auf Weiteres gesperrt.

Wildbad .

MekcrnntmclcHung
des Ärgernisses öer HSürgerausschußwaht.

Bei der am 21/23. Dezember 1904 vorgenommenen Wahl haben von 624
wahlberechtigten Einwohnern 318 abgestimmt.

Nach dem Ergebnis der Siimmenzählungsind zu Mitgliedern des BürgerauS-
schuffes gewählt : auf die volle vierjährige Periode die Herren :

1) Pfeiffer , Wilhelm , Wagnermeister hier mit 195 Stimmen.
2) Kuch, Karl , Zimmermann hier mit 188 Stimmen.
3) Riexinger , Hermann , Meesferschmied hier mit 183 Stimmen.
4) Pfau , Karl , Sattler hier mit 172 Stimmen.
5) Rothfuß , Friedrich , Schreinermeifter hier mit 171 Stimmen.
6) Schwerdtle , Karl . Schlossermeister hier mit 145 Stimmen .

Beschwerden gegen die Giltigkeit dieser Wahl sind binnen 8 Tagen von
der gegenwärtigen Bekanntmachung an bei dem Gemeindevorstand oder dem Kgl.
Oberamt anznbringen . Nach Ablauf dieser Frist kann die Giltigkeit der Wahl nud
noch wegen gesetzlicher Mängel in der Person des Gewählten angesochteu werden.

Den 24 . Dezbr. 1904 . Stadtfchultheiß :
Bätzner .
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Stadt Wildbad .

Stammholz Verkauf.
Km Dienstag, den 3. Zanuar 1905

vormittags 11 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus

Stadtwald II Sommersberg Abt . 1 e Wolssschlucht .
NormalundAuSschuß .

312 Stück tannencsu. 6 St . forchenesStammholz I . bisV . Kasse mit zus . -217,47 Fstm .
31 Stück tannenes u . 2 St . forchenes Sägholz 1 . bis III . Kl . mit zus . 31,44 Fstm .

Stadtwald VI Kegeltal Abt. 2. 3. S . 7 . 8.
Normal und Ausschuß .

110 Stück tannenes u . 67 St . forchenesStammholzI . bis V . Kl . mit zus . 123,73 Fstm .
21 Stück Nadelholz-Sägholz I . bis III . Klasse mit zus . 22,50 Fstm .

Stadtwald I Meistern Abt . 2 e Laiestaig.
Normal und Ausschuß .

1 Stück tannenes u . 88 St . forchenes Stammholz II . bis V . Kl . mit zus . 51,22 Fstm .
1 Stück tannenes u . 4 St . forchenes Sägholz II . bis III . Kl mit zus . 2,35 Fstm .

Stadtwald V Wanne Abt. 1 e Vorderer Blöcherrain .
Normal und Ausschuß .

Stück Nadelholz - Stammholz I . bis IV. Kl. mit zus. 37,13 Fstm .
Stück Nadelholz -Sägholz I . u . III . KI . mit zus . 5,73 Fstm .

Abt . 2 1 Hinterer Blöcherrain .
Normal und Ausschuß .

Stück Nadelholz- Stammholz I . bis V . Kl . mit zus . 67,20 Fstm.
Stück Nadelholz - Sägholz II . bis III . Kl . mit zus . 1,63 Fstm .

Stadtwald IV an der Linie Abt . Sb Lammwirt.
Stück Nadelholz-Stammholz (Normal ) V . Klasse mit 0,70 Fstm .

Stadtwald III Sommersberg Abt . 1 e Wolfsschlucht .
Stück Normal-Stammholz (Laubholz) II . Kl. mit 0,36 Fstm .

Abt . 4 Blöcherhalde
Normal und Ausschuß .

Stück Nadelholz -Stammholz I . bis IV . Klasse mit zus . 113,45 Fstm .
Stück Nadelholz Sägholz I . bis III . Klasse mit zus. 19,79 Fstm.

Stadtwald I Meistern Abt . 6 I Riefenstein .
Normal und Ausschuß .

Stück tannenes u . 152 forchenes Stammholz I . bis IV . Kl . mit zus . 207,87 Fstm .
Stück tannenes v . 35 St . forchenes Sägholz I . bis III . Kl. mit zus . 32,83 Fstm .
Den 23 . Dezember 1904 . Stadtfchultheistenamt :

^ BäHner .

28
6

56
2

93
17

25
5

H616Q6

Wlldbaä, Weibnaektsu 1904 .

Io6S8 - /Vl126iZS .
Deute starb unser ^ .ufseksr

InbLbsr äsr Usäaills äsr XöulZ Larl-3tiktrm§.
Wir verlieren in ibm einen tnebti ^sn und »e-

rvisseubakteu Llitarbsiter von lautsrein Obarakter ,6er in 45Mbri §er latiAkeit unserem Institut treue
Dienste leistete .

Kein Andenken vdrd von uns allzeit in Dbreu Askaitsu werden.
k̂ spisnisbrik Wilcibsc! .

StadtWildbad .

Brennholz - Verkauf .
Am Dienstag , den 3 . Januar 1S « S

Vormittags 9 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus
Stadtwald DI . Sommersberg Abt .: 1 e

Wolfsschlucht.
1 Rm . buchene Prügel II . Kl .
6 Rm . tannene Prügel I . Kl.

139 Rm . tannene Prügel II . Kl.
37 Rm . Nadelholz-Reisprügel.

Stadtwald III Sommersberg Abt . 4
Blöcherhalde.

57 Rm. tannene Prügel II . Kl.
23 Rm . Nadelholz Reisprügel.

Stadtwald I Meistern Abt . 2 b Laiestaig.
7 Rm . eichene Prügel II . Kl.

18 Rm. Nadelholz -Prügel II . Kl .
2 Rm. eichene Reisprügel.
9 Rm . Nadelholz-Reisprügel.

Stadtwald VI Kegeltal, Abt . 2 . 3 . 5 . 7 . 8 '
65 Rm . tannene Prügel II . Kl.

Stadtwald V Wanne Abt . 1 k Vorderer
Blöcherrain .

13 Rm . Nadelholz Prügel II . Kl .
7 Rm . Nadelholz- Reisprügel.

Abt . 2 k Hinterer Blöcherrain .
2 Rm . erlene Prügel
7 Rm. Nadelholz - Prügel I . Kl.

21 Rm . Nadelholz -Prügel II . Kl.
8 Rm. Nadelholz-Reisprügel.

Stadlwald IV an der Linie Abt. 5
beim Lammwirt

1 Rm . tannene Prügel II . Kl.
Stadtwald I Meistern Abt . 6 f Riesen»

stein .
9 Rm. eichene Prügel II . Kl.

63 Rm . Nadelholz - Prügel II . Kl.
2 Rm . eichene Reisprügels

27 Rm . Nadelholz-Reisprügel.
Den 23 . Dezember 1904 .

Stadtschultheißenamt :
Bätzner .

Vewaxvllwr.
Erste bad . Weingroßhandlung sucht

für Wilbbab und Umgebung gegen
hohe Provision einen

tkokUßen Vertreter.
Offerten sub . k . 0 . 4039 an Ru »

volf Masse , Offenburg, Baden .

ke »-
le « t»nK«s , r «ivNesII »» i-,stets Idr Krilins
UrvLiriLSss «!
«er «lein Al »tZ»rI »«!1

vertsiLrsiL l»e »»»»t, . Hier : ^ nt
Uv ! » « »», VroAvrie .

Billige

Liqueurs
Punsch ksskliM
— Äs —

Rum
empfiehlt USIUSII.

I

lelephon Nr. 33 . Redaktion, Druck und Verlag von A . Wildbrett in Wildbad .
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